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Amtliche Mekanntrncrchurrg.

Bekanntmachung,
betreffend die Uoßsperre für die Uagold und den Zinsbach.

Nach hohem Erlaß der K, Regierung für den Schwarzwaldkreis vom
>1. August l . Js . ist für die N a g o l d und den Zinsbach bis zum
.5. September d. I . Floßsperre  angeordnet worden.

Dies wird hiemit zu öffentlicher Kenntniß gebracht.
Calw,  4 . September 1888 . K. Oberamt.

Supper.

politische Wcrchrrichten.

Deutsches Reich.
Berlin,  3 . Sept . Die Abreise der fürstlichen Gäste des kaiserlichen

Hofes und die Teilnahme des Kaisers an den Manövern in der Mark bringt
es mit sich, daß Berlin selbst noch einige recht stille nachsommerliche Wochen
durchzumachen hat . Bemerkt wird der gleichzeitige Aufenthalt des deutschen
Gesandten in Athen und des Kronprinzen von Griechenland . Der erstere
wurde gestern vom Kaiser in Audienz empfangen , der letztere machte heute
Besuch im Marmorpalais . Daß die Kaiserin Friedrich mit ihren Töchtern
noch in Friedrichskron verweilt , ist bekannt . Da der Kronprinz von Griechen,
land bereits seit Wochen in Berlin lebt , fehlt es natürlich nicht an allerlei
Vermutungen . — Die Kaiserin Viktoria Augusta wird , wie man hellte erfährt,
bereit « vor der Abreise des Kaisers nach dem Süden , sich nach Primkenau
begeben , um dort noch einige Zeit ihrer Erholung zu leben. Gegen Ende
Oktober wird das kaiserliche Paar wieder zurückkehren und dann , wie es heißt,
in Charlottenburg residieren.

— Nach dem „Frkf . Journ ." hat sich die Vermutung , daß die Prin¬
zessin Sophie , Schwester des Kaisers , mit dem griechischen
Thronfolger sich verloben werde,  bestätigt und bereits macht
die „Nordd . Mg . Ztg ." darauf aufmerksam , daß die Verbindung die freund,
lichen Beziehungen unseres Herrscherhauses zu verschiedenen anderen erhabenen
Fürstengeschlechtern in erfreulicher Weise zu erweitern und zu befestigen ge-
eignet sei. — Die Kaiserin Augusta  trifft am Montag , den 10 . d. M .,
zu längerem Herbstaufenthalt in Baden - Baden  ein.

Berlin,  3 . Sept . Die Verlobung der Prinzessin Sophie
mit dem Kronprinzen Constantin von Griechenland erregt allenthalben die
freudigste Teilnahme . Nach den schweren Schicksalsschlägen, welche in diesem
ereignisreichen Jahre auf das Herrscherhaus niederfuhren , freut man sich
doppelt der frohen Ereignisse , welche sich nun in der kaiserlichen Familie ab-
lösen . Das ungeteilte Interesse der Bevölkerung wendet sich heute , wie er¬
klärlich, der jugendschönen, fürstlichen Braut zu. Prinzessin Sophie  Do.
rothea Ulrike Alice ist 18 Jahre alt . Wie noch in tiefschmerzlicher Erinne¬
rung steht , beging sie einen Tag vor dem Hintritt ihres edlen kaiserlichen
Vaters ein trauriges Geburtsfest . Mit Prinzessin Sophie vermählt sich
das vierte und vorjüngste der sechs lebenden Kinder des Kaisers Friedrich
und der Kaiserin Victoria . Kronprinz Konstantin  ist nicht ganz zwei
Jahre älter als seine Braut . Er wurde am 21 . Juli ' ( 2 . August a . St .)
1868 zu Athen geboren . Der jugendliche Thronfolger , welcher eine über¬
wiegend deutsche Bildung genossen hat , liegt bekanntlich seit längerer Zeit in
Deutschland wissenschaftlichen und militärischen Studien ob. Er führt den
Titel eines Herzogs von Sparta und ist Lieutenant in einem Infanterie-

Regiment . _

^ Gcrges -Weuigkeiten.

-s Tein cc.ch , Badhotel.  Der Erinnerungstag an Sedan wurde
auch hier in schönster Weise gefeiert . Schon am Morgen weckten Böllerschüsse
die Gäste und der Choral : „Nun danket alle Gott " weihte die frühe Stunde.
Vikar Traub  hielt die Festpredigt , welche die hohe Bedeutung des Tages
hervorhob . Bei dem Mittagessen im Badhotel au dem auch der Kriegerverein
Teil nahm , brachte Direktor Stark  das Hoch auf Kaiser Wilhelm II. aus,
bei dem er auch in treffenden Worten der Heimgegangenen beiden Kaiser
Wilhelm I. und Friedrich III . gedachte. Professor Kr afft  von Bonn a/Rh.
ließ im Gedächtnis an das große und weltgeschichtliche Ereignis bei Sedan
Moltkeund Bismarck  leben . Dann aber wurde von Direktor Stark

in schwungvoller patriotischer Rede auch unseres Landesherrn des Königs
von Württemberg würdig gedacht. Professor Oesterlen  von Tübingen
brachte den Dank den Frauen und Jungfrauen dar , die unermüdlich sich der
Pflege der Verwundeten im Jahre 1870/71 hingegeben . Den Höhepunkt
erreichte die festliche Stimmung , als Herr Pirazzi  aus Offenbach aus seinen
gesammelten Dichtungen „Zum Herbste des Lebens " , den Festprolog der
deutschen Siegesmale mit Begeisterung vortrug , der zur Einweihungs -Feier
des Nationaldenkmals auf dem Niederwald ( 28 . Sept . 1883 ) zum Vortrag

Jeuilleton. (Nachdruck verboten')

Lieben und Leiden.
Roman aus der Pariser Gesellschaft von A . du Moisgobey.

(Autorisierte deutsche Uebersetzung.)

(Fortsetzung .)
„Ich möchte bezweifeln , daß Dir Das gelingen würde . Frau von Listrac

wird zur Geltung bringen , daß — verzeihe , wenn ich mich unumwunden ausdrücke

— Du sie pekuniär zu Grunde gerichtet hast, daß sie wenigstens den dreiviertel

Teil ihres Vermögens geopfert habe , um Deine Börsendifferenzen auszugleichen . Sie

wird somit behaupten , daß Du sie nicht daran hindern könntest, ihr seltenes Talent

zu verwerten , um so weniger , als sie sich durch Deine Schuld gezwungen sehe, von

Dem zu leben , was sie sich mit Hilfe jenes Talents verdienen könne. Die öffentliche

Meinung wird auf ihrer Seite sein und dieselbe dürfte nicht ermangeln , die Richter

wesentlich zu beeinflussen , wenn es so weit käme, daß der Fall denselben vorgeträgen -

würde . Ich zweifle nicht daran , daß der Urteilsspruch somit zu Gunsten der Gräfin

von Listrac ausfiele , ganz abgesehen von dem ungeheuren , Aussehen erregenden

Skandal , welcher die natürliche Folge dieser öffentlichen Behandlung wäre . Die

Presse würde sich desselben bemächtigen und in dem Club bildete er das Gespräch

des Tages . Ich brauche Dir wohl nicht zu verhehlen , daß man ohnehin Nichts

weniger als wohlwollend gegen Dich gesinnt ist, und die Stimmung wird sich

wesentlich verschlimmern , wenn gewisse Einzelheiten an den Tag kommen , die bis

jetzt verborgen blieben . Frau von Listrac war so großmütig , über die Ursachen zu

schweigen, welche ihr eine Scheidung als wünschenswert erscheinen ließen ; zwingt

man sie aber , sich gegen Angriffe zu verteidigen , so wird sie zweifellos sprechen."

Der Fälscher erbebte , er hatte die Anspielung gar wohl verstanden.
„Es bleibt mir also Nichts übrig , als mir eine Kugel durch den Kopf zu

jagen !" sprach -er mit heiserer Stimme . „Wenn das das Mittel ist, welches Du

zögerst mir zu nennen —"

„Du vergißt , daß ich Dein Freund bin ; Deine Lage ist peinlich, aber nicht

Hoffnunglos . Willst Du einen guten Rat entgegennehmen ?"
Der Graf nickte stumm.
„Nun denn , nach meinem Dafürhalten giebt es zwei Wege , durch welche Du

Dich aus der Verlegenheit ziehen kannst . Wie hoch ist die Summe , welche Du benötigst ?"

„Um meine Schuld zu bezahlen und die Mittel in der Hand zu haben , Re¬

vanche zu üben , brauche ich jedenfalls etwa hunderttausend Franks.
„Weshalb kannst Du nicht Deine Frau um diese Summe bitten ?"

„Du scheinst wahnsinnig geworden zu sein !"
„Durchaus nicht. Frau von Listrac muß eben so viel daran gelegen sein, wie

Dir , einen Prozeß zu verhindern , der ihr eheliches Unglück an das Tageslicht bringt.

Andererseits will sie die künstlerische Karriere von Neuem betreten , in der sie sich

einst ein Vermögen gemacht . Ich bin überzeugt , daß sie eine anständige Summe

zu bezahlen bereit wäre , damit Du ihr die Ermächtigung erteilst , jedweden Bühnen¬

kontrakt abschließen zu können ."
„Du rätst mir also in dürren Worten , ihr meine Zustimmung zu verkaufen ?"

„Ja . Das ist es , was ich Dir raten möchte."
„Und noch vor wenigen Augenblicken meintest Du , das Gericht werde finden,

daß sie meiner Zustimmung nicht bedürfe , meintest Du , sie Hab- fürchterliche Waffen

gegen mich in Händen ?"
„Das glaube ich auch jetzt noch, aber die Annahme , daß es ihr wiederstrebe,

von diesen Waffen Gebrauch zu machen, gehört doch auch in das Bereich der Mög¬

lichkeit. Vielleicht zieht sie es vor , ein Geldopfer zu bringen , jedenfalls ließe sich der

Versuch wagen , sie zu demselben zu bewegen , und wenn Du Dich dazu entschließest,

so schwöre ich Dir , daß Niemand davon erfahren soll, selbst Frau von Benserrade

nicht. Ich werde Dein Geheimnis wahren ."
Georges de Listrac stöhnte dumpf auf.
„Du verlangst Unmögliches von mir !" stieß er zwischen den Zähnen hervor.

„Nun, " versetzte Moulisres , scheinbar gutmütig , „so giebt es schließlich noch

einen andern Weg , der Dir besser zusagt . Die Marquise de Maroejols weiß Alles,

was geschehen ist. Deine Frau hat Deine Kousine besucht, welche mit sehr vieler
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gebracht worden ist. — Am Nachmittage stiegen Ballons in die Lüfte und
am Abend beschloß ein gemütliches Tanzvergnügen die Festfeier von Sedan
zu Teinach , für die sich Herr Direktor Stark den Dank der vielen Badegäste
in hohem Maße erworben hat.

Wildbad,  3 . Sept . Gestern Nachm , versammelten sich hier etwa
100 Turner aus den umliegenden Turnvereinen , um dem zur Zeit hier
weilenden Geschäftsführer der deutschen Turnerschaft , vr . meä . Goetz,
Reichstagsabg . von Lindenau , eine Huldigung darzubringen . Unter den
Klängen der hiesigen Feuerwehlkapelle und dem Vorantritte der zu dieser
Feier ebenfalls hieher gekommenen HH . Theodor Georgii von Eßlingen,
Ehrenvorsitzender der deutschen Turnerschaft , und Emil Georgii von Calw,
Vorstand des Nagoldgaues , zog der stattliche Zug vor die Wohnung von
vr . Goetz, wo Vorstand Rometsch von hier dem Gefeierten ein donnerndes
Gut Heil ausbringen ließ . Goetz dankte mit frischen kernigen Worten und
brachte sein Hoch, bezugnehmend auf die Sedansfeier , dem Kaiser und der
deutschen Einheit . Das hierauf veranstaltete Schauturnen auf dem Turn¬
plätze, an welchem sich Goetz trotz seiner 62 Jahre mit Eifer beteiligte , und
das Bankett im Gasthaus zum kühlen Brunnen verliefen aufs Schönste.

Stuttgart,  4 . Sept . Der langjährige Generaladjutant
des Königs , von Spitzemberg,  ist heute Nacht in Bad Weißen¬
burg gestorben.

— Als Nachtrag der im „Schwäb . Wochenblatt " kürzlich stattgefundenen
Haussuchung teilt das genannte Blatt mit , daß am Montag eine Vorladung
vor den Untersuchungsrichter bei dem K. Amtsgericht erfolgte , wo dem Re¬
dakteur dieses Blattes eröffnet wurde , daß die polizeiliche Beschlagnahme
die richterliche Sanktion erhalten habe und daß das beschlagnahmte Material
an den Untersuchungsrichter beim großherzoglich badischen Landgericht Kon-
stanz abgegangen sei. Die gegen die Beschlagnahme der Geschäftsbücher bei
der K. Staatsanwaltschaft am Dienstag eingelegte mündliche Beschwerde
hatte zur Folge , daß der Vertreter der K. Staatsanwaltschaft erklärte , eine
Beschlagnahme der Geschäftsbücher sei überhaupt nicht in den Intentionen
der K. Staatsanwaltschaft gelegen gewesen. Der Herr Staatsanwalt tele¬
graphierte denn auch sofort an das Landgericht Konstanz betreffend Rückgabe
der Bücher . Dieselben sind am Donnerstag eingetroffen und wurden sofort
ausgehändigt . Zugleich wurde die Mitteilung , daß sämtliches sonstige beschlag¬
nahmte Material wieder von Konstanz nach Stuttgart zurückgesandt und von
hier aus die Untersuchung alsdann weitergesührt werde.

Schorndorf,  4 . Sept . Die Vorbereitungen auf die Künkelin  -
fei er  schreiten der Vollendung zu. Die Festhalle , welche bis auf einige
Malereien fertig ist. zeigt sich nun als ein sehr zweckmäßiger und geschmack¬
voll ausgestatteter Raum . Am nächsten Mittwoch abend soll bei der Probe¬
aufführung zum erstenmal die elektrische Beleuchtung , welche durch die Eß-
linger Maschienenfabrik erstellt wird , versucht werden . Zum Festspiel am
6 . sind sämtliche Eintrittskarten vergriffen , und die vielen Bestellungen,
welche von allen Seiten einlaufen , müssen für die Aufführung am nächsten
Sonntag vorgemerkt werden . Um der Einwohnerschaft auch Gelegenheit zu
bieten , das Festspiel zu sehen, werden bei der Probeaufführung am Mittwoch
außer den Schulen auch anderweitige Personen zu ermäßigtem Eintrittsgeld
eingelassen.

Aalen,  2 . Sept . Für das vom 3. bis 6. .Sept . dauernde Manöver
der 54 . Brigade ist das Magazin hierher verlegt . Fleisch, Brod , Kaffee,
Gries , Fleischkonseroen, Gemüsekonserven , Holz, Heu , Stroh u . s. w. werden
für die einzelnen Truppenteile auf Wagen hier,abgeholt . Im hiesigen
Schlachthaus wurden von der Feldmetzgerei 7 Ochsen im Gewicht von 40 —42
Ztr . geschlachtet. Das Fleisch kam in die Turnhalle und wird dort vermögen.

Hei den heim,  31 . Aug . Der bekannte Petrefaktenhändler Acciser
Pharion in Steinheim verkaufte vor einigen Tagen an das mineralogische
Institut der deutschen technischen Hochschule zu Prag ( Joseph Wentzel) und

den Assistenten Dr . Bauder am K. K. geologischen Institut der deutschen
Universität zu Prag eine ziemliche Anzahl Versteinerungen von Tieren
(Rhinoceroszähne , Rehgeweihe , Rehkiefer, Fische, Schnecken und Muscheln) ,
welche er erst in letzter Zeit wiederholt in seiner Sandgrube vorgefunden
hatte . Die betreffenden Herren waren selbst bei Herrn Pharion und besich¬
tigten seine Sammlung.

Rottweil,  31 . Aug . In welch ausgedehntem Maße das Geschäft
in der hiesigen Pulverfabrik betrieben wird , beweist der Umstand , daß gegen¬
wärtig gegen 800 Arbeiter ( inkl. Bauarbeiter ) dort beschäftigt sind ; eine zu
den neu errichteten Magazinen führende Drahtseilbahn wird in nächster Zeit
fertig gestellt werden.

Owen,  31 . Aug . Eine unheilvolle , kaum glaubliche Kunde durch¬
eilte heute abend 5 Uhr unser Städtchen : „Maurer Mütsch ist von Friedrich
Stein erstochen!" Alles eilte der Unglücksstätte (Faig 'schen Mühle ) zu, immer
noch der Hoffnung lebend, es könne nicht sein. Aber leider war es so ! Da
lag der in den 40ziger Jahren stehende Mann , Vater von 7 Kindern , den
gutgezielten Stich in der linken Brust , das Auge gebrochen, an seinem Leich¬
nam die klagende Witwe mit ihren nun verwaisten , unversorgten Kindern
sitzend. Ein Schrei des Unwillens ertönte von aller Lippen und — wäre
der Mörder im Augenblick in ihre Hände geraten , wer weiß , was geschehen
wäre ! ? Hr . Stadtschultheiß Kauderer war gleich zur Stelle , verfügte die
sofortige Verhaftung des Mörders , der in eine Scheune am entgegengesetzten
Orte seiner Schendthat sich geflüchtet hatte , und ließ ihn von handfesten
Leuten in sicheren Gewahrsam bringen.

Ravensburg,  3 . Sept . Gestern brachte ein Bauer , der in der
Nähe von Waldburg ein bescheidenes Anwesen besitzt, zu Uhrenmacher Erb
ein Neuwieder Lotterielos  mit der mißmutigen Bemerkung , was es
denn auch „mit dieser Lotterieg 'schicht" sei. Es stellte sich heraus , daß auf
dieses Los der erste Gewinn gefallen ist. Dem überglücklichen Mann rannen
Thränen aus den Augen und aus den Schilderungen über seine Lage erfuhr
man , daß das Glück dem Manne zu gönnen ist. Uhrenmacher Erb ist be¬
auftragt , den Gewinn , einen Brillantschmuck , zu 30,000 ^ angeschlagen , zu
verkaufen.

Friedrichhafen,  3 . Sept . Durch die unaufhörlichen Regengüsse
in den letzten Tagen sind die Zuflüsse zum Bodensee abermals über die
Ufer getreten und der See um 70 om gestiegen. In Rorschach fiel am
Samstag nachmittag um 4 Uhr ein Wolkenbruch ; die Feuerwehr wurde
alarmiert , um mit Brettern , Sandsäcken u . s. w. dem Wasser einen Damm
entgegenzusetzen. Im Gebirge hat es stark geschneit, Säntis und Scesaplana
sind weit herunter weiß.

Breslau,  3 . Sept . Das seit voriger Woche in der ganzen Provinz
anhaltende starke Regenwetter hat allenthalben Hochwasser  zur Folge.
Die meisten Gebirgsflüsse sind bereits aus den Ufern getreten ; bei Glatz sind
mehrere Orte durch die Neiße . überschwemmt. Auch die Oder bei Ratibor
steigt rapid und hat den höchsten Uferpunkt erreicht.

Hamburg,  2 . Sept . General Boulanger traf gestern Abend hier
ein. Er bleibt einen Tag hier und beabsichtigt alsdann die Kopenhagener
Msstellung zu besuchen. Von dort wird er nach Schweden und Peters¬
burg gehen.

Wevmifchtes.

Berlin,  31 . Aug . Aus Schleswig werden dem „Berliner Tagbl ."
einige heitere Episoden berichtet , die den Prinzen als echten, wetterfesten
Seemann zeigen und es erklärlich machen, daß die Herzen unserer wackeren
Blaujacken höher schlagen, sobald von „ihrem Prinzen Heinrich " die Rede
ist. Die „Olga " lag draußen in der Kieler Buch in Dienst ; Prinz Heinrich

Wärme die Partei Bianka 's nimmt , ja , die gegen Dich erzürnt ist, aber trotzdem nichts
davon wissen will , daß die Gräfin von Listrac wieder die Bühne betrete . Sie rechnet da¬
rauf , daß Du sie daran hindern wirst , indem Du Dich mit Deiner Gattin wieder aussöhnst,
in welchem Fall sie Dir Alles verzeihen will , was , wie ich recht gut weiß , von nicht ge¬
ringer Bedeutung für Dich ist, indem ihr Erbe zu sein Dir nicht gleichgültig kein kann ."

„Du bringst mich zur Verzweiflung mit Deinen Worten . Ich kann nicht als
«in Bittender zu meiner Frau gehen !"

„Aber Du kannst ihr leicht zufällig begegnen . Die Gräfin begiebt sich täg¬
lich zur Probe in das TkMtre Lyrique . Ich an Deiner Stelle würde mich bei dem
Portier dieses Gebäudes informieren , zu welchen Stunden die Proben stattfinden,
und dann die Gräfin beim Ausgang erwarten ."

„Um auf offener Straße mit ihr eine Scene zu haben ? Das wäre eben so
absurd als lächerlich ."

„Ich würde es im Gegenteil als die vortrefflichste Gelegenheit ansehen , die
Gräfin anzusprechen , da Du bei einem etwaigen Besuch , welchen Du ihr abstatten
wolltest , jedenfalls nur verschlossene Thüren finden würdest . Mag sein , daß sie sich
anfangs weigert . Dich anzuhören , aber Du weißt besser als ich den Zorn einer
Frau zu beschwichtigen , welche Dich obendrein liebt ."

„Und Du wähnst , es genüge ein so gewagter Schritt und einige sanfte Worte,
um sie zu veranlassen , daß sie die Vergangenheit vergesse , daß sie dem Theater ent¬
sage und wieder an meiner Seite lebe ? Du vergißt , daß Bianka einen eisernen
Willen besitzt . Wenn sie einmal einen Entschluß faßt , so pflegt sie nie und nimmer
von demselben abzugehen . Wenn sie es sich in den Kopf setzte, die Bühne abermals
zu betteten , so wird Nichts auf Erden im Stande sein , sie davon abzubringen ."

„Wetten wir um irgend einen Schmuckgegenstand , drn der Verlierende Frau
von Benserrade zu Füßen legt ! Ich behaupte , daß , wenn Du klug zu Werke gehst,
die Gräfin Alles thun wird , was Du verlangst ."

„Sie wird ihre Bedingungen stellen, " meinte Listrac , nur halb überzeugt.
„Darauf mußt Du allerdings gefaßt sein und ich rate Dir , Dich denselben

zu fügen ."
„Du redest , wie der Blinde von der Farbe . Es ist kein Vergnügen , sich der

Oberherrschaft einer beleidigten Frau unterordnen zu müssen . Dein Rat dürfte mir
teuer zu stehen kommen und Du täuschest Dich , wenn Du wähnst , daß meine Lage
eine besonders angenehme sei."

„Immerhin angenehmer , als wenn Du öffentlich gebrandmarkt und dem Elend
preisgegeben bist ."

„Dem Elend ? So weit sind wir denn doch noch nicht !"
„Ich wünsche es , mein Freund ! Aber es läßt sich doch wohl nicht in Abrede

stellen , daß Du eine schwere Geldschuld hast und weder Geld , noch Kredit besitzest.
Wo willst Du in den nächsten achtundvierzig Stunden die Summe auftteiben , welche
Du benötigst ?"

„Juliette wird mir dieselbe nicht verweigern , wenn ich sie darum bitte ."
„Ich rate Dir noch einmal , den Versuch nicht zu machen , von ihr jene Summe

zu entlehnen . Die gute Baronin ist allerdings sehr in Dich verliebt , aber nicht so
weichen Gemüts , wie die Gräfin von Listrac . Der Sinn für Opferfähigkeit geht
ihr vollständig ab und sie wird sich nie die geringste Entbehrung auferlegen um
Deinetwillen . Ueberdies kann ich Dich nur nochmals versichern , daß sie im Moment
keine disponiblen Gelder zur Verfügung hat ."

„Sei ruhig , ich werde mich keinem Refus aussetzen !"
„Und Du wirst daran sehr gut thun ; tausendmal besser , mit der Gräfin von

Listrac verhandeln . Wenn sie Dir nicht verzeihen und sich versöhnen will , so mache
ihr , wie gesagt , den Vorschlag , daß sie Dir hunderttausend Franks auszahle , wo¬
gegen Du Dich verpflichtest , keine Einsprache dagegen zu erheben , daß sie auf der
Bühne singt . In Deinem Interesse aber würde ich Dir raten , die erste Vereinbar¬
ung vorzuziehen ."

„Frau von Benserrade würde aber dann unbedingt mit mir brechen ."
„Was Dir einfällt ! Sie bedauert jetzt schon den übereilten Schritt , den sie

gethan hat , und würde um so lieber in die früheren Beziehungen zurückkehren , als
es sich bei ihr nicht im entferntesten darum handelt , mit Dir zu brechen - Uebrigens
bist Du heute nicht in der Verfassung , einen fröhlichen Abend mit ihr zuzubringen.
Soll ich Dich ersetzen ? Ich verpflichte mich, ihr Vernunft beizubringen ."

(Fortsetzung folgt .)
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hatte die „Wacht zur Brücke". Trotz der sehr kühlen Witterung befahl
der Prinz, daß die Mannschaft schwimmen sollte; der Vizeseekadet Graf
M. gestattete sich indes den Einwurf, daß das Wasser eine Temperatur von
nur 5 Grad hätte, und bat zugleich um Zurücknahme des Befehls. Ohne
ein Wort zu erwidern, sprang Prinz Heinrich in voller Uni¬
form herab in das Meer,  schwamm bis zur Fallreep, kletterte hin¬
auf, trat triefend, aber vollkommen ruhig auf den erschrockenen Grafen M.
zu und fragte lächelnd: „Sagten Sie vorhin etwas?" „Nein, Königliche
Hoheit," beeilte sich dieser zu versichern. Die Mannschaft mußte schwimmen,
während Prinz Heinrich in der durchnäßten Uniform ausharrte, bis die
StmM seiner Ablösung von der„Wacht zur Brücke" schlug. — Zur größten
Freude der Matrosen veranstaltet der Prinz an dienstfreien Nachmittagen
zuweilen ein Wettklettern.  Er entledigt sich seiner Schuhe, steckt
einen Thaler zwischen die Zähne und läuft die Wanten hinauf. Nun be¬
ginnt eine wilde Jagd in den Strickleitern, von der man sich nur eine Vor¬
stellung machen kann, wenn man die Gewandtheit der Seeleute im Tauwerk,
selbst gesehen oder auch die tollkühnen Sprünge der Eichhörnchen beobachtet
hat. Hinauf gehls bis zum Mars, die Raaen entlang; wie der Blitz saust
der Prinz an dem nächsten Haltetau herab, ihm nach die Matrosen, aber
schon fliegt er wieder am Fockmast hinauf. Wie die Katzen klettern von
beiden Seiten die Blaujacken empor, immer höher- jagen sie den Prinzen,
er kann ihnen nicht entgehen, der Thaler ist gewonnen! Da — au» der
Schar der Zuschauer ertönt ein Schrei des Entsetzens— mit einem kühnen
Sprung ist der Gejagte an ihnen vorbeigesaust, hat ein Tau ergriffen und
und steht lachend und aufatmend unten auf dem Deck. Aber ihren Thaler
erhalten die Kletterer doch. „Wenn ihr mich auch nickt ergriffen habt,"
ruft er den mit Schweiß bedeckten Leuten zu, „Durst werdet ihr doch be¬
kommen haben, da ist der Thaler." Damit wirft er lachend den Blaujacken
das Geldstück zu.

— Ueber die Anciennetätsverhältnisse der Gene¬
rale der preußischen Armee  gibt die „Voss. Ztg." folgende Zu¬
sammenstellung, wobei aber nur diejenigen Generale berücksichtigt sind, welche
sich in eigentlichen Dienststellen der' activen Armee befinden. Der älteste
Offizier der Armee ist der Feldmarschall Graf v. Moltke,  der im Jahr
1822 Offizier geworden ist. Demnächst folgt der Feldmarschall Graf v.
BlumenthaI,  dessen Offizier späterst von 1827 datiert. Der dritte ist
der General der Infanteriev. Pape,  kammandierender General des Garde¬
corps, der seit 1831 Offizier ist. Dann kommen der General der Cavallerie
Frhr. v. Schlot heim (XI . Armeekorps), der 1836, und die Generale
v. Heuduck (XV . Armeekorps) und des Barres (Präses der Ober-
Examin.-Kommission), die 1838 Offiziere geworden sind.

— Die Entgegnung Sir Morell Mackenzie ' s wird durch
die Expedition der „Freisinnigen Zeitung", gegründet von Herrn Eugen
Richter,  versandt. Selbst Laien in der Politik läßt dies tief blicken.

Ein Schmugglerstreich.  Während jüngst im sonnigen Valencia
die Zollbeamten einige Karren untersuchten, näherte sich dem Thors Mw

Prozession. Chorknaben mit Kerzen und Weihrauchfässernvoran, dann ein
stattlicher Kirchendiener, dem der Wagen eines geistlichen Würdenträgers
folgte. Demütig verbeugten und bekreuzten sich Beamte und Bauer vor dem
Zuge, der unbehelligt durch das Thor ging und in den Straßen der Stadt
verschwand. Einige Tage später stellte es sich heraus, daß der Wagen keines¬
wegs einen Priester, sondern eine volle Ladung Contrebande an Sprit, Wein
und Speckseiten enthalten und die ganze Begleitung aus verkleideten Schmugg¬
lern bestanden habe.

Liebig ' s Schlachtereien in Fray -Bentos.  In der
Handelszeitung von Montevideo lesen wir: Am 10. Januar sind in der Liebig's
Extract Co. 1250 Stück Rindvieh geschlachtet worden. Es ist dieses unseres
Wissens die größte Anzahl, die dieses Etablissement an einem Tage geschlachtet
hat. Der Wert dieser Anzahl Rinder ist annähernd 15,000 Doller. Wenn man
in Rechnung zieht, daß man in jenem Etablissement den ganzen Sommer über
Tag für Tag in gleicher Weise und Anzahl mit den Schlachtungen fortfährt,
begreift man, welche enormen Kapitalien daselbst umgesetzt werden und welche
Vorteile die Kompagnie dem Lande und speziell dem Departement Rio
Negro bringt. *

Gerneinnühiges.

Warum die erste Kleeblüte nicht Samen giebt.
Bekanntlich muß der Blütenstaub auf die Narbe fallen, wenn die Befrucht¬
ung der Pflanzen stattfinden soll. Nun ist die Lage der Staubgefäße in
manchen Blumen, z. B. auch bei dem so wichtigen Klee, eine solche, daß
der Blütenstaub nicht von selbst auf die Narbe gelangen kann, weil dieselbe
zu hoch liegt oder sonst eine ungünstige Lage hat. Ferner findet, wie der
berühmte Naturforscher Darwin nachgewiesen hat, bei vielen Pflanzen nie
eine Befruchtung statt, wenn der Blütenstaub auf die Narbe derselben Blüte
fällt. Er muß vielmehr auf die Narbe einer anderen Blüte gelangen; also
es muß, wie man sagt, Fremdbestäubung stattfinden Diese kann nur durch
Insekten geschehen. Wenn letztere in eine Blume kriechen, um Honig zu
saugen, so bleibt der Blütenstaub an ihrem behaarten Körper hängen und
beim Einkricchen in eine andere Blüte streifen sie ihn ab und bewirken da¬
durch die Befruchtung der Narbe. Versuche haben nachgewiesen, daß Klee¬
stöcke, welche welche gegen Jnsektenbesuche geschützt waren, nicht einen Samen
ergaben. Unter den Insekten sind es namentlich die Hummeln, welche den
Rotklee besuchen, da andere Insekten, z. B. die Bienen, den Honig nicht er¬
reichen können. Da es aber geraume Zeit braucht und es weit in den
Sommer hineingeht, bis die Hummeln, welche jedes Frühjahr neu entstehen,
zahlreich vorhanden sind, so kann der erste Klee- .cht durch sie befruchtet
werden und derselbe kann mithin auch keinen Samen tragen, was erwiesener¬
maßen auch der Fall ist. Wohl aber trägt dann de" zweite und dritte
Klee Samen, um so reichlicher, je mehr Hummeln vorhanden sind. So ge¬
währen die Hummeln einen nicht zu unerschätzenden Nutzen in der Natur
und verdienen es in vollem Maße, von uns auf jede Weise beschützt zu werden.

Amtliche Bekanntmachungen.
Das

Aoakursoerfakieen
gegen
Cuno Heller z. Schwanen in Hirsau

ist auf dessen Antrag mit Zustimmung
- ' aller bekannten Gläubiger eingestellt

worden.
Calw, den1. September 1888.

Amtsgerichtsschreiber
Keller.

Revier Hirsau.
Accord

über Steinöeifuhr.
Am Montag,  den 10. Sept.,

morgens8 Uhr,
wird die Beifuhr von 25 cbm Kalk¬
steinen auf den Markgrafen- und Heu¬
weg (im Lützenhardt) und 10 cbm
desgl. auf die alte Badstraße(im
Weckenhardt) veraccordiert auf der
Revieramtskanzlei.

Aichelberg(Bergorte).
Lang- und Arennhokz-

Merkauf.
i Am Sams,
tag,  den 8.
Septbr. ds. Js .,
'nachmittags2
Uhr,verkauft die
hiesige Gemeinde

aus ihren Waldungen auf dem Rat-
Haus dahier

1Buche, 10mlang, mit 2,04 Fm.,
1 ,/ b „ „ „ 1,53 „

(geeignet für Wagner) ;

3 Rm. buchene Scheiter,
9 „ buchen Anbruch,
4 „ tannene Scheiter,

13 „ „ Prügel,
213 „ tannen Anbruch.

Bemerkt wird, daß für den Erlös
Zahlungstermin bis 1. Januar 1889
gegeben wird.

Schultheißenamt.
_ Frey.

Verkauf.
Im Vollstreckungswege wird am

Samstag , den 8. September,
mittags 1 Uhr,

vor dem Rathaus in Teinach eine
noch neue Aufsaftkommode gegen
sogleich bare Bezahlung öffentlich ver¬
steigert.

Gerichtsvollzieher
Wochele.

Privat-Anzeige«.
Nächste Woche backt

Lcrugenbvehetn
I . Gehring,  Bäcker.

Neues

Sauerkraut,
(Filder-), pr. Pfd. 15 H, empfiehlt

D. Herion.

Auf meinem Sägwerk finden zwei
zuverlässige

Taglöhner
bei guter Bezahlung dauernde Be¬
schäftigung.

Chr. Kirchherr.

Mehrere gut erhaltene

Fäffer,
verschiedener Größe, sind zu verkaufen.

Näheres bei der Red. ds. Bl.

Lasses,
von 1. — bis 1. 50 pr. Pfund,
in blau und gelb, bester Qualität

vorzugl. gebrannten Kaffee,
in V4 und >/, Pfd.-Packeten, empfiehlt
in frischer Ware, stets vorrätig

Tark § akmann,
Marktplatz.

Versteigerung.
Die Erben des verstorben Rot¬

gerbers Karl Kappler hier bringen
am Mitwoch, den 12. September
gegen baare Zahlung zur Versteiger¬
ung: circa 140 Stück halbgare Sohl¬
leder aus dem1. und 2. Satz.

Der Verkauf beginnt präzis2 Uhr
und kann das Leder schon von Diens¬
tag mittag an besichtigt werden.

Kaufsliebhaber sind freundlichst ein¬
geladen.

Näheres durch den Masseverwalter
Georg Beil

im Kappler 'schen  Hause.

MWg zu verlausen:
ein Kunstherd, ein Ofen, zwei Fässer,
eine Regulatoruhr, eine Glasaussatz¬
uhr, sämtliches neu.

Kappler, Hirsau.

Zwei tüchtige
Arbeiter

finden bei gutem Lohn dauernde Be¬
schäftigung in der

Schuhfabrik Meilderstadt.

SolLVoUo,
in 6 Sorten , als Streu und Pack¬
material verwendbar, ist zu billigem
Preis zu beziehen von

Gebr . Schüke
in Merklingen.

Ackönes Fokkobst
kann fortwährend gefaßt werden«

Hof Dicke. Oskar Goez.
Stammheim.

Mo ^ n^ucken,
in Stücken und gemahlen, empfiehlt
billigst

Härle, Oelmüller.

Die Verlagshandlung vonU. PsavtsiLM
L L>«. in Stuttgart liefert kostenlos undW
franko die Broschüre: WW>WW» »M
M Keklanäkuag unä «elluagvon M
»Krankheiten»
Wem Katueber für alle Leiäeaäe. W

Ein größeres Quantum
Makulatur

wird billig abgegeben im Compt. d. Bl.

Eisenbakmsakrrpkime,
sind kt 10 H zu haben im Compt.
dieses Blattes.
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Lüni ^ l . Last IsillLvk , LkMütoI.Aufforderung.
Wer noch Ansprüche irgend welcher Art an uns zu machen hat , der

«ende sich gefl. persönlich oder schriftlich bis längstens 9. September
d. I . an

7. kröor§ 8ts.rk,
Geschäftsführer

^rrach Münchener Art gebrant , ist jeden Tag im Aus.
xfchank in der

Aastät'scken Krauerei.

(äsutselisr Lê s-um^ sLn)
T. AestkerA Eie. in Eßkiagen

Gmik Heorgii.
empfiehlt

von

^potklelise kiek,öeanl!t'8
LolnsiLsrxillSn

seit 10 Jahren von Professoren , prakt. Aerzken und dem
Publikum als billiges , angenehmes , sicheres u. unschädliches
ÜLU8 - U.ttöllwlttöi angeivandt u.empfohlen . Erprobt von:
Drok. Dr. k . Vleodov,Lspiln,

, , von Olotl,

, , koolam,
l-«!pr!g

, , v . IlusLbaum,

, ^V.Ilore2M8KI,

, ^ Lranllt.

Il!sp0,ürk«

krok. l )r. v . keorlobs,UecUn<f>,
V. 8oan2vni,

o!VVltt?'
rnskauor,
8t. pStersdurg,

LoollerstLitt,

I-amvI,

Dovster,

bei LtöruvAsn in äev vntei 'ieibLOi 'Aa.nen,
Leberleiden . Hämorrhoidalbrschiverden , trägem Stuhlgang,
habitueller Stühlverhaltnng unddar-iusrcsnttirendrnoelchwcrLell,wie: Kopfschmerzen, Schwindel , Beklemmung , Athemnoth,Appetitlosigkeit etc. Apotheker Rich. Lraudt'«Lchweixerpillen lind wegen ihrer
milden Nlirknng von grauen gern genommenund den scharf wirkenden  Salzen , Bitter¬
wässer, Tropfen, Mrturen etc. vorznzlehen.

UM- Zum Schuhe des kaufenden Publikums "WA
fei noch besonders darauf aufmerksam gemacht, dass sich Lchweizerpillen mit täuschendähnlicher Verpackung im Verkehr befinden.  Man überzeuge srch stets beimAnkauf durch Abnahme der um die Schachtel gewickeltenGebrauchs'-Anweisung, Last dieEtiquette die odenstehende Abbildung, ein weißes Ären ; in rothem Felde und deu Namens¬zug Rchd . Brandt  trägt . Auch sei noch besonders darauf aufmerksam gemacht. Laß die
Apotheker Rchd. Brandt 's Schweizerpillen, welche in der Apvihede erhältlichltNd , nur in Schachteln zu Mk . 1 (keine kleinere schachteln) verkauft werden.

Die Bestandtheile find außen auf jeder Schachtel angegeben.

sich als unübertroffen und zum täglichen Gebrauch, statt Oel
od. Pomade, das staatlich geprüfte  u . begutachtete Haarwasserv. Retter in München  bestens bewährt. Z. h. um 40 H u. 1.10: Alte Apotheke.

Das rühmlichst bekannte

kettfelloen-s.sgei'
llnnr»

in Altona boi Mamburg
versendet zollfrei gegen Nachnahme

(nicht unter 10 Pfund)
gute neue

Bettfedern für « « H das Pfund,
vorzüglich gute Sorte 125 H,
prima Halbdauue « nur 160 H,
prima Gauzdauneu nur 250 H.
Verpackung zum Kostenpreis. —
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5o/<,
Rabatt. — Umtausch bereitwilligst.
Prima federdichter Juletstoff,
doppeltbreit zu einem großen Bett
(Decke, Unterbett, Kiffenu. Pfühl)

zusammen für nur II Mark.

!8»ckL Mckrckuksu. C«i<sck>:̂ s
' 11»k. »«1 Ad-l'rolaUrt« ll«e. 6»NnNbMstAtt,

I / I ôskluuä'L xextou.
^inäermilek
I A kür Läugliage , soivie peproa.

)ilvb-2viebsolt-
!ekl

Ik. enlvoknre Xiriäer,sincl
' Mit bester LIpemnM

Imi-Asskelir u. von vielen .4ercren als
sekr nskekakl u. ünocbenbilcienä eni-
ptoklen . diäkeres äsrüber enrkälr Dr.
disckligLl 's 8ckriktcken über äie kr-
nükrunA unä Lesunäkeitsptiege äer
liinäer , äas in allen Ttporkeken
graria unä guck trgnco von käugrä
l. ootlunä in Stuttgart au Kaken ist.

Vusölm-Hworsoiko
von OARI- 5VM L llo., Lsrlin ^

uncl Oölua. Dü.
ervsiekt änrek idrs llliläe alle unter äer
2aM entstsksnäsn AklaAsruiiKen , ent¬
kernt 8autau8sekläK6 uvä selbst veraltete

Desiektstleeüen , ä 8tiiek 5V kkK.
üllvinverkuuf dsi kl. llauber , 6slv.

Guten Eenlewem
gebe ich — um damit zu räumen —
zu außerordentlich billigem
Preise ab und stehen Proben am
Faß zu Diensten.

Hugo Ran.

§omiusr8xro58sii dv
versokviväeu unbeäinKt änrek äen 6 s-
brauek von

Lk̂lllMll's Ilili6llmile!l8tzjk6
allein kabrî iert von LerAmann L 60
in vresäen . 50 ? ttz. äas Ltüeü. Depot
bei 0 . VertsekinZer.

Calw.
Wohnungsveranderuttg

und
Geschaftsempfehluug.

Einem geehrten hiesigen und aus«
wärtigen Publikum mache die ergebeue
Mitteilung, daß ich seit kurzer Zeit
bei Fran Michler in der Ledergasse
wohne.

Für das mir seither geschenkte Ver¬
trauen bestens dankend, bitte, mir das¬
selbe auch fernerhin angedeihenzu lassen.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein,
meine werten Kunden billig und prompt
zu bedienen. Für guten Schnitt wird
garantiert.

W Achtungsvollst
Schneidermeister.

Ä Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reise von
Br emen nach Amer ika

machen. Ferner fahren Dampfer des
Norddeutschen Lloyd

vonjl Bremen ^ nach

Neu I
I Australien I

Süd

Näheres bei dem Haupt -Ageuleu
ssok.8.komiu§sr,

oder dessen Agenten:
Gvnst Schass a/M., KaLw,
Ara»; I . Decker in Weitderstadt,
Karl Wöhrle a/M. in LeonSerg.

> Magenkatarrh.
> Hämorrhoide«.

Kranken zur Notiz , daß mich Herrl
Dr . Aremicker , prakt. Arzt in Hlarusl
durch briefliche Behandlung von Mag«»- !
Katarrh mit Blähungen, llustlosien. Erlre-hen.I
Magens>swä>l>e . Vecäaminashüruaa, üblem»
Munäperu<h , Verstopfung, Bümorrstoicken,!
sowie von Kesxstlssäuc-N befreit hat.r
Gmünd, Juli 1887 . 3ol. B-rlistofer. Keine!
Geheimmittel ! Adresse: „Dr.ZzremiLer,!
postlagernd Konkanz

kirlivnbslssmseif«
von LerAinuiill L 6o . in Vrssäsv
ist änrek 8öine eiKSnartiAS 6omxo8itioo
äie eivLiKe 8eike , rveleks alle Dant-
nsreisiKkeilen , Llitesser , Dinnso,
Löte äes Destedts unä ävr Aälläe
dessittKt nnä einen klenäenä rvsisssu
Leint er^euKt. Preis ä 8tüod 30 unä
SO ^ bei 3 . LertsvdinKvr.

Ebhausen.
Auf bevorstehende Gebrauchszeit

empfiehlt der Unterzeichnete

mit Steinwalzen , auf Hölz- und
Mseugestell,

Mostpreffen,
verschiedener Größen, mit Stein- und

Eisentisch,
fukrbare

Obstmütlken unä Dressen,
beide auf einem  Rädergestell oder

je einzeln,
Preßspindeln zum Einsetzen in.

ältere Pressen,
Dreschmaschinen und Göpel,

'Duhmühserr,
Ackerwalzen, Miefeaeggea,

sehr leicht gehende
Futterschukidmaschiueu zu 55  Mk.»

Güllen- u. Wasterpumpeu,
Pumpbrunnen auf jede Tiefe,
Hlübenschneider, stähl. Kcuzangen,

eis. Seilrollen , Maschinenmester.
^ Garantie und billige Preise. ^

W. Okngler.
lgl«i88l»»u «r8'

Lekrüer23t,LHsüä.
zum Selbstplombieren hohler
Aiihue, beseitigt nicht bloß deu
Zahnschmerz rasch und auf die
Dauer, sondern verhindert durch
den vollständig festen Verschluß der
kranken Zahnhöhle bei rechtzeitiger
Anwendung das Auftreten des
Schmerzes überhaupt und unter¬
drückt das Weiterfresseu der Fäul¬
nis . Zu beziehen in der „Akten
Apotheke" in Calw.

Schöne frische
Tier unä Iwieöek

empfiehlt
Ehr. Moersch.

Am nächsten
Samstag, den 8.
ds., bringe ich einen

Transport
große Luxemburger
Schweine

ins Gasthausz. Hirsch in Calw
und sehe solche billig dem Ver¬
kaufe aus.

Keinrich HLL,
Schweinehändler.
Calw.

Nächsten Samstag  verkauft
reine

MUchfchweme
I . Rentschler,  Bäcker.

Druck und Verlag der A. Oelschl  Sger 'schcu Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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